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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Besei-
tigen von Tonerablagerungen auf der Oberfläche eines
Reinigungselements, welches elektrisch geladene To-
nerteilchen von einer Trägeroberfläche aufnimmt. Ferner
betrifft die Erfindung eine Einrichtung zum Beseitigen von
Tonerablagerungen auf der Oberfläche eines Reini-
gungselements.
[0002] Bei elektrografischen Druckern oder Kopierern
werden Bildentwicklungsverfahren genutzt, die elektro-
statische Ladungsbilder auf Zwischenträger-Oberflä-
chen, z.B. Ladungsbilder auf einem Fotoleiter oder einem
Fotoleiterband, über einen Luftspalt oder in direktem
Kontakt mit triboelektrisch geladenen Tonerteilchen ein-
färben, die von der Oberfläche eines Applikatorelements
übertragen werden. Nach der Übertragung der Tonerteil-
chen vom Applikatorelement auf die Oberfläche des Zwi-
schenträgers muss die Oberfläche des Applikatorele-
ments von den restlichen, nicht übertragenen Tonerteil-
chen von einem Reinigungselement gereinigt werden,
im Allgemeinen durch eine Reinigungswalze. Die vom
Reinigungselement, welches mit einem vorbestimmten
elektrischen Potenzial beaufschlagt ist, aufgenomme-
nen elektrisch geladenen Tonerteilchen können sich in-
folge von elektrischen Anziehungskräften, Wärme, Rei-
bung oder Druck verfestigen und auf der Oberfläche zu
einer Filmbildung oder zu Verbackungen führen. Da-
durch kann die Oberfläche des Reinigungselements in
ihrer Reinigungsfunktion beeinträchtigt werden und den
gesamten Druckprozess instabil machen. Wenn sich die
festen Ablagerungen auf der Oberfläche des Reini-
gungselements als Klumpen oder Bruchstücke ablösen,
so kann dies zur Beeinträchtigung der Funktion der Ent-
wicklerstation, z. B. ungenügende Einfärbung und sogar
zu deren Beschädigung führen, z. B. durch Verkratzen
der Oberflächen.
[0003] Aus der US 6,398,345 B1 ist eine Vorrichtung
zum Reinigen einer Elektrodenanordnung bekannt, die
eine Vielzahl von Elektroden umfasst, welche um kleine
Durchlasslöcher herum angeordnet sind. Mit Hilfe einer
an den Elektroden angelegten Steuerspannung werden
Tonerteilchen durch die Durchgangslöcher hindurch ge-
lassen, oder die Durchgangslöcher werden gesperrt, so
dass auf einem hinter der Elektrodenanordnung vorhan-
denen Trägermaterial Tonermaterial bildweise auftrag-
bar ist. Herumvagabundierende Tonerteilchen können
sich auf der ortsfesten Elektrodenanordnung nieder-
schlagen und die Durchgangslöcher verstopfen. Daher
wird zwischen den Druckvorgängen eine beweglich ge-
lagerte Reinigungsvorrichtung zur Elektrodenanordnung
hinbewegt, die die Tonerteilchen berührungslos ablöst
und entfernt. Hierzu umfasst die Vorrichtung eine Ab-
saugdüse, deren Öffnung von einer Elektrode umgeben
ist, die mit Spannung beaufschlagt ist. Mit Hilfe des über
die Spannung erzeugten elektrischen Feldes werden die
Tonerteilchen von der Elektrodenanordnung abgelöst
und durch die Absaugdüse abgesaugt. Nach der Ablö-

sung der Tonerteilchen wird die Vorrichtung wieder ent-
fernt, um den Druckvorgang fortsetzen zu können.
[0004] In der DE 10 2007 019 311 (nicht vorveröffent-
licht) derselben Anmelderin wird eine Vorrichtung und
ein Verfahren zum Reinigen einer mit Tonerteilchen ver-
sehenen Oberfläche vorgeschlagen. Eine mit elektri-
schem Potential beaufschlagte Reinigungswalze nimmt
elektrisch geladene Tonerteilchen von der Trägerober-
fläche eines Applikatorelements auf. Die Tonerteilchen
werden dem Gemisch aus Tonerteilchen und Trägerteil-
chen wieder zugeführt und wieder verwendet. Der Offen-
barungsgehalt der vorgenannten Patentanmeldung wird
durch direkte Bezugnahme hiermit in die vorliegende An-
meldung mit aufgenommen.
[0005] Weiterhin wird auf den Stand der Technik nach
den Dokumenten DE 10 2004 059 532 A1, US 5 311 258
A und DE 101 52 892 A1 verwiesen.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren und
eine Einrichtung zum Beseitigen von Tonerablagerun-
gen auf der Oberfläche eines Reinigungselements an-
zugeben, welches bzw. welche einfach aufgebaut ist und
zuverlässig arbeitet.
[0007] Diese Aufgabe wird für ein Verfahren durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0008] Bei der Erfindung werden die elektrisch gela-
denen Tonerteilchen auf der Oberfläche des Reinigungs-
elements an einer Elektrodenanordnung vorbeigeführt,
die ein elektrisches Wechselfeld erzeugt. Dieses Wech-
selfeld wirkt auf die elektrisch geladenen Tonerteilchen
ein. Aufgrund des elektrischen Wechselfelds mit der
elektrischen Ladung der Tonerteilchen wird eine Bewe-
gungskraft im elektrischen Wechselfeld erzeugt, so dass
Tonerteilchen hin- und herbewegt werden. Freie, nicht
anhaftende Tonerteilchen springen im Wechselfeld hin
und her und können auf noch fest haftende weitere To-
nerteilchen auf der Oberfläche des Reinigungselements
auftreffen, die dadurch mechanisch gelockert und her-
ausgelöst werden. Somit werden verfestigte Tonerteil-
chen auf der Oberfläche des Reinigungselements gelok-
kert und ihre Haftkraft auf der Oberfläche verringert. Die
gelockerten Tonerteilchen des auf dem Reinigungsele-
ment verbleibenden Toners formen sich dann zusam-
men mit Trägerteilchen zu einer Magnetbürste, mit der
die Trägeroberfläche, z.B. einer Jumpwalze, abgereinigt
wird.
[0009] Nach der Weiterbewegung des Reinigungsele-
ments an der Elektrodenanordnung vorbei werden die
Tonerteilchen je nach Polarität des Wechselfeldes und
ihrer Ladung in Bezug auf das Potential der Oberfläche
des Reinigungselements von dieser Oberfläche angezo-
gen oder abgestoßen. Abgestoßene Tonerteilchen wer-
den sogleich in das Gemisch aus Trägerteilchen und To-
nerteilchen in der Entwicklerstation zurückgeführt. Von
der Oberfläche angezogene Tonerteilchen schlagen sich
auf der Oberfläche des Reinigungselements locker nie-
der. Beim Weitertransport entlang der Transportrichtung
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des Reinigungselements werden diese lockeren Toner-
teilchen in den Einflussbereich von Trägerteilchen ver-
bracht, wodurch die Tonerteilchen von den Trägerteil-
chen elektrisch angezogen werden.
[0010] Das Arbeitsverfahren arbeitet berührungslos
und schonend für die Oberfläche des Reinigungsele-
ments, denn ein mechanisches Abschaben oder Entfer-
nen der festen Ablagerungen wird vermieden. Es arbeitet
auch schonend und mechanisch stressarm für die zu-
rückgeführten Tonerteilchen, denn die festen Ablagerun-
gen werden im Wechselfeld durch andere Tonerteilchen
aufgelockert, so dass eine Klumpenbildung oder eine Bil-
dung von Bruchstücken weitgehend vermieden wird.
[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird eine Einrichtung zum Beseitigen von Tonerablage-
rungen auf der Oberfläche eines Reinigungselements
angegeben. Die mit dieser Einrichtung erreichbaren
technischen Vorteile stimmen mit denen überein, die im
Zusammenhang mit dem Verfahren beschrieben worden
sind.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der schematischen Zeichnungen
näher beschrieben. Darin zeigen

Figur 1 eine Entwicklerstation mit einer Reinigungs-
walze, die in einer Aktivierungszone eine
Elektrodenanordnung umfasst,

Figur 2 ein weiteres Beispiel, bei dem die Reinigungs-
walze in derselben Reinigungszone die glei-
che Bewegungsrichtung wie eine Applikator-
walze hat,

Figur 3 eine Elektrodenanordnung mit mehreren
drahtförmigen Elektroden, und

Figur 4 eine plattenförmige Elektrodenanordnung.

[0013] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel für eine
Entwicklungseinrichtung 10, bei der ein Gemisch aus
elektrisch geladenen Tonerteilchen 12 und ferromagne-
tischen Trägerteilchen 14 verwendet wird. Die Tonerteil-
chen 12 sind als kleine Kugeln und die Trägerteilchen 14
als größere Kugeln dargestellt. Mit Hilfe einer Umwälz-
einrichtung (nicht dargestellt), wird das Gemisch in Rich-
tung des Pfeils P1 an eine Einfärbewalze 16 angetragen.
[0014] Im Inneren der drehbaren, hohlen Einfärbewal-
ze 16 sind ortsfest längliche Magnetelemente 18 ange-
ordnet, deren nach außen gerichtete Pole in Umfangs-
richtung gesehen sich bei der gezeigten Variante ab-
wechseln. Die Trägerteilchen 14 werden an jedem Ma-
gnetelement.18 durch die Kraftwirkung des Magnetfel-
des entlang der Magnetfeldlinien angeordnet und aus-
gerichtet, wobei auf der Oberfläche der Einfärbewalze
16 im Bereich der nach außen weisenden Pole der Ma-
gnetelemente 18 eine von der Oberfläche abstehende
Ansammlung von Trägerteilchen 14 und der an ihnen
anhaftenden Tonerteilchen 12 entsteht. Eine derartige

abstehende Ansammlung von Trägerteilchen 14 und To-
nerteilchen 12 wird aufgrund der bürstenartigen Gestalt
als Magnetbürste bezeichnet. Die Tonerteilchen 12 wer-
den durch den Umwälzvorgang triboelektrisch aufgela-
den und haben im Allgemeinen eine negative elektrische
Ladung. Sie haften an den Trägerteilchen 14 an und wer-
den aufgrund der drehenden Hülse der Einfärbewalze
16 mit dieser in Richtung des Pfeils P2 weiter transpor-
tiert.
[0015] Ein Dosierrakel 20 erzeugt eine gleichmäßig
hohe Schicht des Gemischs auf der äußeren Oberfläche
der Einfärbewalze 16. Diese gleichmäßige Schicht wird
durch Drehung der Einfärbewalze 16 in eine Einfärbezo-
ne 22 gebracht, wo aufgrund einer Potentialdifferenz zwi-
schen Einfärbewalze 16 und Übertragungswalze 24 un-
ter der Wirkung des elektrischen Feldes die Tonerteil-
chen 12 auf die Oberfläche der Übertragungswalze 24
übertragen werden. Die Tonerteilchen 12 lagern sich dort
auf der Oberfläche in einer gleichmäßigen homogenen
Schicht 25 an. Die Übertragungswalze 24 wird bei Dre-
hung in Richtung des Pfeils P3 in eine Übertragungszone
28 gebracht, in welcher die gleichmäßige Tonerschicht
25 an einem Zwischenträger 30, z.B. bei der Elektrografie
ein Fotoleiter in Form eines endlosen Fotoleiterbandes,
vorbeigeführt wird. Entsprechend dem latenten La-
dungsbild des Zwischenträgers 30 werden Tonerteilchen
12 über einen Luftspalt unter der Wirkung des elektri-
schen Feldes auf den Zwischenträger 30 gemäß der bild-
förmigen Verteilung übertragen. Dieser Prozess, bei dem
die Tonerteilchen 12 von der Übertragungswalze 24 auf
den Zwischenträger 30 überspringen, wird auch als
Jump-Prozess bezeichnet. Die Übertragungswalze 24
wird daher auch als Jump-Walze bezeichnet.
[0016] Die nicht auf den Zwischenträger 30 übertrage-
nen Tonerteilchen 12, der so genannte Resttoner 32, bil-
den das Bildnegativ zum latenten Ladungsbild auf dem
Zwischenträger 30 und müssen von der Übertragungs-
walze 24 entfernt werden. Der Resttoner 32 wird in einer
Reinigungszone 34 mit Hilfe einer Reinigungswalze 36
entfernt.
[0017] Im Inneren der Reinigungswalze 36 sind wie
bei der Einfärbewalze 16 Magnetelemente 38 angeord-
net, die dieselbe Funktion haben, wie bei der Einfärbe-
walze 16, und mit Hilfe der magnetischen Trägerteilchen
14 eine Magnetbürste ausbilden. Demzufolge werden
die Trägerteilchen 14, wie in Figur 1 zu sehen, bei der
Drehung der Reinigungswalze 36 in Richtung P4 von der
Einfärbezone 22 zur Reinigungszone 34 transportiert.
Diese Trägerteilchen 14 nehmen die Tonerteilchen 12
von der Oberfläche der Übertragungswalze 24 auf. Bei
Drehung der Reinigungswalze 36 in Richtung des Pfeils
P4 werden die Trägerteilchen 14 zusammen mit den To-
nerteilchen 12 weiter transportiert. Die Tonerteilchen 12
haften an den Trägerteilchen 14 an. Dieses Gemisch löst
sich von der Oberfläche der Reinigungswalze 36, wenn
es das Magnetfeld der Magnetelemente 38 verläßt, und
fällt in Richtung des Pfeils P5 zurück in eine Entwickler-
kammer und wird erneut zusammen mit dort befindlichen
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Tonerteilchen und Trägerteilchen durchmischt.
[0018] Mehrere Tonerteilchen 12 verbleiben aufgrund
ihrer elektrischen Ladung und Einwirken der Oberflä-
chenkräfte an der Oberfläche der Reinigungswalze 36,
die mit einem Gleichspannungspotential beaufschlagt
ist, haften und werden in eine Aktivierungszone 40 trans-
portiert. Diese Tonerteilchen 12 können infolge von elek-
trischen Haftkräften, Wärme, Druck und/oder Alterung
eine feste Ansammlung oder Anlagerung 42 bilden, wel-
che relativ fest auf der Oberfläche der Reinigungswalze
36 anhaftet. Auf der Oberfläche der Reinigungswalze 36
können sich so Tonerfilme oder Verbackungen ausbil-
den, die im weiteren Verlauf und mehreren Umdrehun-
gen der Reinigungswalze 36 immer voluminöser werden
können. Werden diese festen Anlagerungen 42 nicht ent-
fernt, so kann dies zu Druckbildstörungen oder insge-
samt zu Systemstörungen führen. Die Entfernung der
Anlagerung 42 mit Hilfe mechanischer Elemente, z.B.
einer Rakel, ist problematisch, da hierbei das Tonerma-
terial und/oder die Oberfläche der Reinigungswalze 36
beschädigt werden können.
[0019] Im Bereich der Aktivierungszone 40 ist eine
Elektrodenanordnung 44 positioniert, die mit einer Wech-
selspannung beaufschlagt ist. Dieser Wechselspannung
ist vorzugsweise eine Gleichspannung überlagert. Die
Wechselspannung liegt im Bereich von 200 bis 3000 Vss
(Spitze zu Spitze gemessen), insbesondere im Bereich
von 1500 bis 2500 Vss, bei einer Frequenz von 1 bis 10
kHz, insbesondere im Bereich von 2 bis 5 kHz. Die
Gleichspannung kann im Bereich von 0 bis 2000 V, ins-
besondere im Bereich von 200 V bis 900 V liegen. Der
Abstand a zwischen der Oberfläche der Reinigungswal-
ze 36 und der Elektrodenanordnung 44 liegt im Bereich
von 0,05 bis 2 mm, insbesondere im Bereich von 0,1 bis
0,5 mm. Die Reinigungswalze 36 ist mit einer Gleich-
spannung beaufschlagt, die im Bereich von 0 V bis 2000
V, insbesondere 200 V bis 900 V liegt. Die Übertragungs-
walze ist mit einer Gleichspannung beaufschlagt, die im
Bereich von - 1000 V bis + 500 V, insbesondere im Be-
reich von - 500 V bis 0 V liegt. Auch die Einfärbewalze
16 hat ein Gleichspannungspotential im Bereich von -
3000 V, bis + 1000 V, insbesondere von - 2000 V bis 0
V. Die Gleichspannungen sind so gewählt, dass die To-
nerteilchen 12 unter der Wirkung des sich ergebenden
elektrischen Kraftfeldes von der Einfärbewalze 16 zur
Übertragungswalze 22, von dort zum Zwischenträger 30
und zur Reinigungswalze 36 sicher übertragen werden.
[0020] Die Elektrodenanordnung 44 erzeugt ein elek-
trisches Feld, welches in seinem Nahfeld 46 auf die ihm
gegenüberliegenden Tonerteilchen 12 einwirkt. Auf-
grund der wechselnden elektrischen Feldkräfte werden
die elektrisch geladenen Tonerteilchen 12 von der Ober-
fläche der Reinigungswalze 36 losgelöst und wieder zu-
rückbewegt. Im Nahfeld 46 der Elektrodenanordnung 44,
d.h. im Bereich zwischen der Elektrodenanordnung 44
und der ihr unmittelbar gegenüberliegenden Oberfläche
der Reinigungswalze 36 (die die Gegenelektrode bildet),
werden durch das Hin- und Herspringen der Tonerteil-

chen 12 zwischen Elektrodenanordnung 44 und Ober-
fläche der Reinigungswalze 36 lawinenartig weitere To-
nerteilchen 12 losgelöst. Demzufolge werden in der Ak-
tivierungszone 40 auch fest angelagerte Tonerteilchen
12 gelockert. Bei einer Weiterdrehung der Reinigungs-
walze 36 in Richtung P4 verlassen die gelockerten To-
nerteilchen 12 den Nahbereich 46 des elektrischen
Wechselfeldes. Abhängig von der augenblicklichen
Richtung des Wechselfeldes, der Ladung des jeweiligen
gelockerten Tonerteilchens 12 und dem Potential der
Oberfläche der Reinigungswalze 36 werden einige To-
nerteilchen 12 nicht zurück zur Oberfläche der Reini-
gungswalze 36 bewegt, sondern fallen infolge der
Schwerkraft in Richtung P5 nach unten und vermischen
sich mit dem Gemisch aus Trägerteilchen 14 und Toner-
teilchen 12. Die an der Oberfläche der Reinigungswalze
36 verbleibenden Tonerteilchen 12 sind aufgelockert und
werden weiter transportiert.
[0021] Der Reinigungswalze 36 werden wie weiter
oben erwähnt, Trägerteilchen 14 über die Einfärbewalze
16 zugeführt. Diese Trägerteilchen 14 ziehen die Toner-
teilchen 12 an und fördern diese im Bereich der Magnete
38 weiter. Auf diese Weise werden die locker anhaften-
den Tonerteilchen 12 dem Gemisch aus Trägerteilchen
14 und Tonerteilchen 12 wieder zugeführt. Der Transport
der Trägerteilchen 14 erfolgt gegenläufig zur Oberflä-
chengeschwindigkeit der Übertragungswalze 24. Die
sich im Bereich der Magnete 38 ausbildende Magnetbür-
ste nimmt den Resttoner 32 mit in Richtung P4 der Rei-
nigungswalze 36.
[0022] Figur 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
bei dem die Reinigungswalze 36 eine Drehbewegung
gemäß dem Pfeil P6 ausführt, bei der in der Reinigungs-
zone 34 die Oberfläche der Übertragungswalze 24 und
der Reinigungswalze 36 in die gleiche Richtung bewe-
gen. Die Reinigungswalze 36 selbst enthält keine orts-
festen Magnetelemente. Die Übertragung der Tonerteil-
chen 12 von der Übertragungswalze 24 auf die Reini-
gungswalze 36 in der Reinigungszone erfolgt durch ei-
nen Jump-Prozess, wobei die für das elektrische Kraft-
feld erforderlichen Gleichspannungspotentiale entspre-
chend einzustellen sind. Die Einfärbewalze 16 enthält
weiterhin die ortsfesten Magnetelemente 18, wobei ein
Magnetelement 18 auch im Bereich einer Zone 50 an-
geordnet ist, so dass sich auch in diesem Bereich eine
Magnetbürste ausbildet. Demgemäß wird das Gemisch
aus Tonerteilchen 12 und magnetischen Trägerteilchen
14 auch im Bereich der Zone 50 in Form einer Magnet-
bürste transportiert. Vor dieser Zone 50 ist in einer Akti-
vierungszone 52 die Elektrodenanordnung 44 vorgese-
hen, die wie beim Ausführungsbeispiel nach Figur 1 feste
Toneranlagerungen auf der Oberfläche der Reinigungs-
walze 36 auflockert. Im Bereich der Zone 50 liegen so-
dann auf der Oberfläche der Reinigungswalze 36 die auf-
gelockerten Tonerteilchen auf, die von den Trägerteil-
chen 14 mit aufgenommen werden. Die Trägerteilchen
14 und die daran anhaftenden Tonerteilchen 12 verlas-
sen nach Drehung die Einfärbewalze 16 in einem Be-
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reich, in welchem kein Magnetfeld der Magnetelemente
18 mehr wirksam ist, in Richtung des Pfeils P7 die Ober-
fläche der Einfärbewalze 16 und werden in der Entwick-
lerkammer mit dem Tonergemisch durchmischt.
[0023] Figur 3 zeigt eine Elektrodenanordnung 44, bei
der eine Vielzahl von Elektrodendrähten 56 senkrecht
zur Papierebene angeordnet ist, so dass das elektrische
Wechselfeld zwischen den Elektrodendrähten 56 und
der Fläche 58 ausgebildet wird. Durch diese Anordnung
wird der Raum des Nahfeldes 46, in welchem das elek-
trische Wechselfeld besonders wirksam ist, vergrößert.
Die Fläche 58, welche die Tonerteilchen 12 bzw. die An-
lagerung 42 trägt, ist bei diesem Beispiel eben, beispiels-
weise gebildet durch ein Reinigungsband.
[0024] Figur 4 zeigt eine plattenförmige Elektrodenan-
ordnung 60, welche ebenfalls einer ebenen Fläche 58
gegenübersteht.
[0025] Um die Überschlagsgefahr zwischen der Ober-
fläche der Reinigungswalze 36 und der Elektrodenan-
ordnung 44 zu verringern, kann die Elektrodenanord-
nung 44 mit einer einen elektrischen Widerstand aufwei-
senden Oberfläche versehen werden. Vorzugsweise
kann dies mit Hilfe einer Hardcoatschicht oder mit Hilfe
einer Keramikschicht, z. B. Al2O3, Cr2O3, erfolgen.
[0026] Als Wechselspannung kann auch eine Recht-
eckspannung mit variablem Tastverhältnis verwendet
werden. Dadurch kann die Bewegung der Tonerteilchen
12 zwischen der Elektrodenanordnung 44 und der Ober-
fläche der Reinigungswalze 36 beeinflusst werden. Bei-
spielsweise kann die Verweildauer der Tonerteilchen 12
auf der Seite der Elektrodenanordnung 44 oder auf der
Seite der Reinigungswalze 36 gezielt eingestellt werden.
[0027] Anstelle einer Reinigungswalze kann auch ein
Reinigungsband verwendet werden.
[0028] Wie anhand der Beispiele aufgezeigt worden
ist, wird ein Verfahren und eine Einrichtung beschrieben,
bei der mit Hilfe elektrischer Feldkräfte Tonerteilchen auf
einer Oberfläche schonend gelockert und mobilisiert
werden. Somit kommt es im weiteren Prozess zu keinen
Verbackungen oder Verfestigungen der Tonerteilchen
und diese stehen weitgehend unverändert dem weiteren
Prozess zur Verfügung. Mit Hilfe der Mobilisierung und
der Aktivierung der Tonerteilchen werden Verfestigun-
gen der Tonerteilchen untereinander und/oder der To-
nerteilchen mit der belegten Oberfläche vermieden.
Nachgelagerte Vorrichtungen kommen dann mit wesent-
lich geringeren mechanischen Kräften aus, um die Ton-
erbelegung zu lösen und die Tonerteilchen in den Ent-
wicklerprozess zurückzuführen. Dadurch werden sowohl
die Tonerteilchen als auch die Toner belegten Flächen
geschont. Die Standzeit des mit Tonerteilchen belegten
Elements, beispielsweise die Reinigungswalze oder das
Reinigungsband, wird auf diese Weise deutlich erhöht.
Die schonende Behandlung der Tonerteilchen hat zur
Folge, dass das gesamte Tonermaterial im Entwick-
lungsprozess nur gering verändert wird, wodurch eine
Stabilisierung des gesamten Entwicklungsprozesses er-
reicht wird.

Bezugszeichenliste

[0029]

10 Entwicklungseinrichtung
12 Tonerteilchen
14 Trägerteilchen
16 Einfärbewalze
18 Magnetelemente
20 Dosierrakel
22 Einfärbezone
24 Übertragungswalze
25 Tonerschicht
28 Übertragungszone
30 Zwischenträger
32 Resttoner
34 Reinigungszone
36 Reinigungswalze
38 Magnetelemente
40 Aktivierungszone
42 Anlagerung
44 Elektrodenanordnung
46 Nahfeld
50 Zone
52 Aktivierungszone
56 Elektrodendrähte
58 Fläche
60 plattenförmige Elektrodenanordnung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Beseitigen von Tonerablagerungen
auf der Oberfläche eines Reinigungselements (36),
bei dem von einer Trägeroberfläche (24) elektrisch
geladene Tonerteilchen (12) auf einen Zwischenträ-
ger (30) übertragen werden,
das Reinigungselement (36) nicht übertragene elek-
trisch geladene Tonerteilchen (12) als Resttoner
(32) von der Trägeroberfläche (24) aufnimmt,
danach die elektrisch geladenen Tonerteilchen (12)
auf dem Reinigungselement (36) an einer Elektro-
denanordnung (44) vorbeigeführt werden, die in ei-
nem Abstand (a) zur Oberfläche des Reinigungsele-
ments (36) angeordnet ist und die ein elektrisches
Wechselfeld erzeugt, welches auf die Tonerteilchen
(12) einwirkt, derart, dass diese aufgelockert wer-
den,
und bei dem die auf der Oberfläche des Reinigungs-
elements (36) verbliebenen Tonerteilchen (12) beim
Weitertransport entlang der Transportrichtung des
Reinigungselements (36) mit einem Gemisch aus
Trägerteilchen (14) und Tonerteilchen (12) in Kon-
takt gebracht werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das Reini-
gungselement (36) mit einer Gleichspannung beauf-
schlagt ist, derart, dass Tonerteilchen (12) an ihrer
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Oberfläche haften.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem das Gemisch aus Trägerteilchen (14)
und Tonerteilchen (12) im Bereich einer Reinigungs-
zone (34) zwischen Trägeroberfläche (24) und Rei-
nigungselement (36) geführt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, bei dem im Bereich der
Reinigungszone (34) Magnetfelder wirksam sind,
welche beim Gemisch aus Trägerteilchen (14) und
Tonerteilchen (12) eine Magnetbürste ausbilden.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem sich die Oberfläche des Reinigungs-
elements (36) und die Trägeroberfläche (24) in der
Reinigungszone (34) in entgegengesetzte Richtung
bewegen.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 4, bei dem sich die Oberfläche des Reini-
gungselements (36) und die Trägeroberfläche (24)
in der Reinigungszone (34) in gleiche Richtung be-
wegen.

7. Verfahren nach Anspruch 6, bei dem das Gemisch
aus Trägerteilchen (14) und Tonerteilchen (12) von
einer Einfärbewalze (16) in eine Zone (50) geführt
wird, in welcher sich Einfärbewalze und Oberfläche
des Reinigungselements (36) gegenüberstehen,
und wobei das Gemisch aus Trägerteilchen (14) und
Tonerteilchen (12) die auf der Oberfläche des Rei-
nigungselements (36) gelokkerten Tonerteilchen
(12) aufnimmt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem die von dem Reinigungselement (30)
aufgenommenen Tonerteilchen (12) dem Gemisch
aus Tonerteilchen (12) und Trägerteilchen (14) einer
Entwicklungseinheit wieder zugeführt werden.

9. Einrichtung zum Beseitigen von Tonerablagerungen
auf der Oberfläche eines Reinigungselements (36),
bei der eine Trägeroberfläche (24) elektrisch gela-
dene Tonerteilchen (12) auf einen Zwischenträger
(30) überträgt,
das Reinigungselement (36) nicht übertragene elek-
trisch geladene Tonerteilchen (12) als Resttoner
(32) von der Trägeroberfläche (24) aufnimmt,
das Reinigungselement (36) die elektrisch gelade-
nen Tonerteilchen (12) an einer Elektrodenanord-
nung (44) vorbeiführt, die in einem Abstand (a) zur
Oberfläche des Reinigungselements (36) angeord-
net ist und die ein elektrisches Wechselfeld erzeugt,
welches auf die Tonerteilchen (12) einwirkt,
und bei der eine Transportvorrichtung (16) vorgese-
hen ist, welche die auf der Oberfläche des Reini-
gungselements (36) verbliebenen Tonerteilchen

beim Weitertransport durch das Reinigungselement
(36) mit einem Gemisch aus Trägerteilchen (14) und
Tonerteilchen (12) in Kontakt bringt.

10. Einrichtung nach Anspruch 9, bei der im Bereich der
Reinigungszone (34) Magnetfelder wirksam sind,
welche beim Gemisch aus Trägerteilchen (14) und
Tonerteilchen (12) die Magnetbürste ausbilden.

11. Einrichtung nach Anspruch 9 oder 10, bei der eine
Einfärbewalze (16) das Gemisch aus Trägerteilchen
(14) und Tonerteilchen (12) in eine Zone (50) trans-
portiert, in welcher sich Einfärbewalze (16) und
Oberfläche des Reinigungselements (36) gegen-
überstehen, wobei das Gemisch aus Trägerteilchen
(14) und Tonerteilchen (12) die auf der Oberfläche
des Reinigungselements (36) gelokkerten Tonerteil-
chen (12) aufnimmt.

12. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der die von dem Reinigungselement
(30) aufgenommenen Tonerteilchen (12) dem Ge-
misch aus Tonerteilchen (12) und Trägerteilchen
(14) einer Entwicklungseinheit wieder zuführbar
sind.

Claims

1. A method for removing toner deposits from the sur-
face of a cleaning element (36),
wherein electrically charged toner particles (12) are
transferred from a carrier surface (24) to an interme-
diate carrier (30);
the cleaning element (36) receives untransferred,
electrically charged toner particles (12) as residual
toner (32) from the carrier surface (24);
thereafter the electrically charged toner particles
(12) on the cleaning element (36) are directed past
an electrode arrangement (44) that is arranged at a
distance (a) from the surface of the cleaning element
(36) and generates an alternating electrical field
which acts on the toner particles (12) such that they
are loosened;
the toner particles (12) remaining on the surface of
the cleaning element (36) are brought into contact
with a mixture made up of carrier particles (14) and
toner particles (12) during further transport along the
transport direction of the cleaning element (36).

2. The method according to claim 1 in which the clean-
ing element (36) is charged with a direct voltage such
that the toner particles (12) adhere to its surface.

3. The method according to one of the preceding claims
in which the mixture made up of the carrier particles
(14) and the toner particles (12) is directed between
the carrier surface (24) and the cleaning element (36)
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in a region of a cleaning zone (34).

4. The method according to claim 3 in which magnetic
fields which form a magnetic brush in the mixture
made up of the carrier particles (14) and the toner
particles (12) are effective in the region of the clean-
ing zone (34).

5. The method according to one of the preceding claims
in which the surface of the cleaning element (36) and
the carrier surface (24) move in opposite directions
in the cleaning zone (34).

6. The method according to one of claims 1 to 4 in which
the surface of the cleaning element (36) and the car-
rier surface (24) move in a same direction in the
cleaning zone (34).

7. The method according to claim 6 in which the mixture
made up of the carrier particles (14) and the toner
particles (12) is directed from an inking roller (16)
into a zone (50) in which the inking roller and the
surface of the cleaning element (36) face one anoth-
er, and wherein the mixture made up of the carrier
particles (14) and the toner particles (12) accepts
the loosened toner particles (12) on the surface of
the cleaning element (36).

8. The method according to one of the preceding claims
in which the toner particles (12) received from the
cleaning element (36) are resupplied to the mixture
made up of the toner particles (12) and carrier par-
ticles (14) of a developer unit.

9. A device to remove toner deposits on the surface of
a cleaning element (36),
in which a carrier surface (24) transfers electrically
charged toner particles (12) onto an intermediate
carrier (30),
the cleaning element (36) receives untransferred
electrically charged toner particles (12) as residual
toner (32) from the carrier surface (24);
the cleaning element (36) directs the electrically
charged toner particles (12) past an electrode ar-
rangement (44) that is arranged at a distance (a)
from the surface of the cleaning element (36) which
generates an alternating electrical field which acts
on the toner particles (12); and
in which a transport device (16) is provided which
brings the toner particles remaining on the surface
of the cleaning element (36) into contact with a mix-
ture made up of the carrier particles (14) and the
toner particles (12) during further transport through
the cleaning element (36).

10. A device according to claim 9 in which magnetic
fields which form the magnetic brush in the mixture
made up of the carrier particles (14) and the toner

particles (12) that are effective in the region of the
cleaning zone (34).

11. The device according to claim 9 or 10 in which an
inking roller transports the mixture made up of the
carrier particles (14) and the toner particles (12) into
a zone (50) in which the inking roller (16) and the
surface of the cleaning element (36) face one anoth-
er, wherein the mixture made up of the carrier parti-
cles (14) and the toner particles (12) receives the
loosened toner particles on the surface of the clean-
ing element (36).

12. The device according to one of the preceding claims
in which the toner particles (12) received by the
cleaning element (30) can be resupplied to the mix-
ture made up of the toner particles (12) and the car-
rier particles (14) of a developer unit.

Revendications

1. Procédé d’élimination de dépôts de toner se trouvant
sur la surface d’un élément de nettoyage (36), dans
lequel
des particules de toner (12) chargées électrique-
ment sont transférées d’une surface de support (24)
sur un support intermédiaire (30),
l’élément de nettoyage (36) reçoit de la surface du
support (24), sous la forme de toner résiduel (32),
des particules de toner (12) chargées électrique-
ment qui n’ont pas été transférées,
puis les particules de toner (12) chargées électrique-
ment se trouvant sur l’élément de nettoyage (36)
sont amenées devant un agencement d’électrodes
(44) qui est disposé à une distance (a) de la surface
de l’élément de nettoyage (36) et qui génère un
champ électrique alternatif qui agit sur les particules
de toner (12) de telle sorte que celles-ci sont disper-
sées, et dans lequel
les particules de toner (12) restées sur la surface de
l’élément de nettoyage (36) sont amenées en con-
tact avec un mélange de particules de support (14)
et de particules de toner (12) lorsque le transport se
poursuit dans la direction de transport de l’élément
de nettoyage (36).

2. Procédé selon la revendication 1, dans lequel l’élé-
ment de nettoyage (36) est sollicité par une tension
continue de sorte que des particules de tonnerre (12)
adhère à la surface de celui-ci.

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel le mélange de particules de support
(14) et de particules de toner (12) est guidé dans la
région d’une zone de nettoyage (34) entre la surface
de support (24) et l’élément de nettoyage (36).
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4. Procédé selon la revendication 3, dans lequel dans
la région de la zone de nettoyage (34) des champs
magnétiques sont actifs qui forment une brosse ma-
gnétique lors du mélange de particules de support
(14) et de particules de toner (12).

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel la surface de l’élément de nettoyage
(36) et la surface de support (24) se déplacent dans
des directions opposées dans la zone de nettoyage
(34).

6. Procédé selon l’une des revendications précédentes
1 à 4, dans lequel la surface de l’élément de nettoya-
ge (36) et la surface de support (24) se déplacent
dans une même direction dans la zone de nettoyage
(34).

7. Procédé selon la revendication 6, dans lequel le mé-
lange de particules de support (14) et de particules
de toner (12) est amené par un rouleau d’encrage
(16) dans une zone dans laquelle le rouleau d’en-
crage et la surface de l’élément de nettoyage (36)
se trouvent l’un en face de l’autre, le mélange de
particules de support (14) et de particules de toner
(12) recevant les particules de toner (12) dispersées
sur la surface de l’élément de nettoyage (36).

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel les particules de toner (12) reçues
par l’élément de nettoyage (30) sont amenées de
nouveau au mélange de particules de toner (12) et
de particules de support (14) d’une unité de déve-
loppement.

9. Dispositif d’élimination de dépôts de toner se trou-
vant sur la surface d’un élément de nettoyage (36),
dans lequel
une surface de support (24) transfère des particules
de toner (12) chargées électriquement sur un sup-
port intermédiaire (30),
l’élément de nettoyage (36) reçoit de la surface de
support (24), sous la forme de toner résiduel (32),
des particules de toner (12) chargées électrique-
ment qui n’ont pas été transférées,
l’élément de nettoyage (36) amène les particules de
toner (12) chargées électriquement devant un agen-
cement d’électrodes (44) qui est disposé à une dis-
tance (a) de la surface de l’élément de nettoyage
(36) et qui génère un champ électrique alternatif qui
agit sur les particules de toner (12), et dans lequel
un dispositif de transport (16) est prévu qui amène
les particules de toner restées sur la surface de l’élé-
ment de nettoyage (36) en contact avec un mélange
de particules de support (14) et de particules de toner
(12) lorsque le transport se poursuit à travers l’élé-
ment de nettoyage (16).

10. Dispositif selon la revendication 9, dans lequel dans
la région de la zone de nettoyage (34) des champs
magnétiques sont actifs qui forment la brosse ma-
gnétique lors du mélange de particules de support
(14) et de particules de toner (12).

11. Dispositif selon la revendication 9 ou 10, dans lequel
un rouleau d’encrage (16) transporte le mélange de
particules de support (14) et de particules de toner
(12) dans une zone (50) dans laquelle le rouleau
d’encrage (16) et la surface de l’élément de nettoya-
ge (36) se trouvent l’un en face de l’autre, le mélange
de particules de support (14) et de particules de toner
(12) recevant les particules de toner (12) dispersées
sur la surface de l’élément de nettoyage (36).

12. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel les particules de toner (12) reçues
par l’élément de nettoyage (30) peuvent être ame-
nées de nouveau au mélange de particules de toner
(12) et de particules de support (14) d’une unité de
développement.

13 14 



EP 2 176 712 B1

9



EP 2 176 712 B1

10



EP 2 176 712 B1

11



EP 2 176 712 B1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 6398345 B1 [0003]
• DE 102007019311 [0004]
• DE 102004059532 A1 [0005]

• US 5311258 A [0005]
• DE 10152892 A1 [0005]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

